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Amtlicher Theil.
Se. k. llnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hofrathe beim
Obersten Gerichts- und Cassationshofe Johann ssräsi
Edlen von E h r f e l d als Ritter des österrclchisch-
lmserlichen Leopold Ordens in Gemäßheit der Ordens-
jtatuten den Ritterstand allera.nadia.st zn verleihen gernht.

A l l p r ^ / ^ ^ . ? ^ t o l i s c h e Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliehnng vom I . I n l i d. I . dem mit
oen, ^ltel nnd Charakter eines Sectionschefs bekleideten
Mimstenalrathe im Ministerinm für Landesvcrtheidignlm
F ? " 5 <<t<ner ^ „ L e i t e n a n das Ritterkrenz
des Leopold-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

A N „ ^ / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
vom 1. Ju l i d. I . dem

^.nsterlal-Secretar .m Finanzministerium Adolf Frei-
den Titel nnd Charakter

" s Sect.onsrathcs taxfrei allergnädigst zu verleihen
? "^ ' D u n a j e w s k i m. p.

Uichtamtltche^Theil
Oesterreichs Kriegsmarine.

wir e w « , N A ° " ! b" ' Wogen des Meeres, besitzen
w r enen Wachter, der zwar etwas kostspielig ist. aber
Arm/^ " ' " ' p^u ten Schuh gewährt. Wer unsere
Armada vor Augen bekommen wil l . muss sie in ihrer
Neptnn.Grotte in Pola auffuchen. Schon die Einfahrt
m den Knegshafen macht einen mächtigen Eindrück
^ u beiden Seiten auf Hügeln stehen dominierende
A r t s , bereit, zedem Eindringlinge mit einem Hagel-
M, ler von Kanonenkugeln den Weg zn verfperren.
^ « « ^ " ' ^ ' c h r Motte, welche aber trotz dieser
ern ten Mahunng den Versuch zum Eindringen wagen
M t e wurde zugleich in den Rücken bombardiert wer°
2 , c ! " c ? ^ "°r der Einfahrt steht auf der brioni.
A f ^ ' 7 / " " Bollwerk, dessen Kanonen direct den
9 l ? ^ ^ ' ' ^ " ' D " " harinlosen Passagier auf dem
. , N ^ ° " ' p f " geht aber bei der Weiterfahrt erst ein
fttt.i l,.<. ^ " die Vertheidignngskraft Pola's auf.
Hügelketten z.ehen sick . . . i , . n ^ b ^ . " auf beideu Seiten

der verhältnismäßig schmalen Wasserstraße furl, und
alle diese Hügel sind mit Forts. Redouten, armierten
Schanzen :c. beseht. Eine Insel, welche in der Mitte
der Straße liegt, bedroht die Einfahrenden von der
Front mit Tod und Verderben. Außerdem sieht man
über die Insel die mehrreihigen Kanonenluleu des
Stadt'Castells ragen.

M i t Schaudern denkt man daran, welcher Hollen
lärm ausbrechcu nnd welche Zerstörung folgen würde,
wenn alle diese Vulcane in ihrer Sprache zu sprechen
anfiengeu. Kurz. die Natur hat in der Znfahrt nach
Pola eine so wunderbar vertheidigungsfähige Festung
geschaffen, und unsere Kriegsingcuieure haben die Vor«
theile der Lage so geschickt und mit so reichen Mitteln
benutzt, dass dieses Bollwerk würdig wäre. ein Welt»
juwel. wie etwa die Stadt Paris, zu vertheidigen.
Wenn man die drohende Wasserstraße passiert hat, be-
kommt man erst einen Einblick in die Vorzüglichlcit
dieses Hafens. Denn diese Straße gleicht nur dem
langen Halse einer Wasserslasche, während dann die
weite Ausbauchung folgt, wo unsere Schiffswerften und
Arsenale prangen und in ruhigen und liefen Gcwäs.
sern die Reihen unserer Kriegsfahrzeuge vor Anker
liegen. Zum Schutze des Arsenals und der Schiffe
wurde Pola so horrend befestigt. Dieser Kriegshafen
ist die Wiege, der Panzer und das Ausfallthor unferer
Flotte.

Eine minder starke Seite hat allerdings diese
Seeveste. Die Hügelkette, welche die Einfahrt im Süden
beherrscht, ist nämlich sehr schmal, nnd es erscheint
nicht unmöglich, dass eine feindliche Flotte in der
Adria. welche die nach außen gekehrten Forts dieser
Hügel zum Schweigen gebracht hat. Bomben nach Pola
hinein, bis ins Arsenal wirft. Doch kann diese Gefahr
nicht als immincnte betrachtet werden, zumal in Kriegs«
zeiten die Positionen sich schnell verstärken lassen. Eine
feindliche Landnngsarmee könnte leicht die felsigen, aber
zumeist bewachsenen nnd nicht steilen Ufer Istricns be»
steigen. Aber ihren weiteren Operationen würde sich
außer den Landbefestigungen zum Schuhe Pola's ein
noch stärkeres Hindernis entgegenstellen: der Wasser-
mangel. Der Regen versickert in dem Karstboben
Istriens jo spurlos, dass an manchen Orten das
Wasser auf Schiffen zugeführt werden muss. Dieser
Wassermangel bildet von der Landseite einen fast UN'

! übersteiglichcn Schuhwall für unsere Seeveste in der
Adria.

I n dem Bassin von Pola stehen mm die Reihen
unserer mächtigen Panzerschiffe. vl«l denen jedes eine
furchtbare Kriegsmaschine repräsentiert und Ausgaben
bis zur Höhe von fünf bis sechs Millionen Gulden
erfordert hat. Dieser Gesellschaft wird sich heute das
große Thurmschiff «Kronprinz Rudolf» anreihen, zu
dessen Stapellauf der Kaiser nach Pola gereist ist.
Das Thurmschiff wurde nach den neuesten Erfahrungen
der Kriegskunst construiert. Es hat eine Maschine zur
Vorwärtsbewegung uud eine zur Rückwärtsbewegnng
und ist mit Krnpp'jchen Kanonen armiert, von deren
Treffähigkeit unsere Seeleute behaupten, dass die Ku-
geln einen entfernten Ring passieren würden. Die
früher berühmten Armstrong'schen Kanonen, mit denen
besonders die englische Flotte armiert ist, sind sehr in
Schätznng gesunken, nur die Lafetten werben noch von
Armstrong genommen, von denen übrigens jede circa
120000'fl.'lostet, also um etwa 20 M ) f l . mehr als
die Kanonen selbst. Unser neuestes Panzerschiff besitzt
also nnzweifelhaft viele Vorzüge. Anderseits sagt man.
ein solches Ungethüm habe einen zu großen Tiefgang,
sei schwer beweglich und leide übrigens durch seine
verwickelten Maschinerien an dem Nachtheil, dass ein
einziger glücklicher Schuss des Feindes es außer Ge-
fechtsthätigkeit sehen oder gar seinen Untergang herbei-
führen könnte. Nun. die Richtigkeit dieser oder der
entgegengesetzten Meinung wird sich erst bei der näch-
sten großen Seeschlacht entscheiden; bis dahin leiden
alle Kriegsflotten an dem Nachtheile, dass sie ihr
Schiffsmaterial zum Theil auf das Ungewisse hin er-
neuern und vermehren müssen. Uebrigens schätzt unsere
Marine die Torpedos durchans nicht gering, sondern
vermehrt im Gegentheil fortwährend deren Zahl, und
überhaupt ist unsere Flotte, sowohl was ihr Aussehen
und den Geist d?r Mannschaft betrifft, von solcher Art,
dass man seine Freude daran haben kann.

Wie bereits angeführt, hat nns die Natur durch
die Güte und Festigkeit des Hafens von Pola nicht
wenig begünstigt. Noch wichtiger erscheint beinahe die
geographische Lage Pola's. Istrien tritt wie ein Linden-
blatt oder wie eine Traube aus dem Lande ins Meer
hinaus. An der äußersten Spitze Istriens liegt Pola.
Fährt die Flotte aus dem Hafen heraus, so beherrscht

Iieuileton.
Ueber das Fahren.

nn Wien im Juli 1N87.
N l u n " 7 m l " ' l ? 1 ^ " Wiener Fiaker beim letzten
der N ,er tz^tete. d " musste wohl glaubeu, dass
Wien verdank ^ ^ " " ^ e " " ° seinen Ursprung
weltberühmt ^ l « m " " l " ? Wiener Fialer sind so
rechtigung M e n ^ ' solcher Glaube auch seine Ae-
stammen aus der M . . ^ ' ^ dem " ^ s o ; die Fiaker
frühes die Comfortable.

Straßen Wiens^ein ' n ^ " ^ ^ 5 3"tM tanchte in den
fuhrwerk, mit einem N 3 . " " ! ^ ^ ^'.tlicheö Miet-

durch ^ M n ^ ^ » ^
der von England gekommene Cab. auf den sich n sere
lunge Generation „atürlich nicht zn erinnern vermaa
wls dem etwas unbequemen Cab cutstand nnsor be.
Pmne Comfortable, dessen Name (Bequemlichkeit) seine
Veswnmung bezeigen sollte. " "
saal , / ^ l h " cs schon in alten Zeiten gegeben, denn
Re te r? ' ! ^ ' die Bibel, dass Pharao mit Wagen nnd
Vrit ' l . " ^ " ^ Meer stürzte? Römer. Gallier und
Luxusc,^ ' ^ Kriegswagen. Dann kamen die
werke K " ^ "nd endlich die öffentlichen Lohnfuhr-

Die V.?/ü" ^ " "b ganz zuletzt die «Fiakers,
uns in Wi ' 5 " ^ ' d Prachtwagen entstanden, als bei
ten dieselbe^ ^ Stadt sich erweiterte, uud verdräug-
M e n od r v m ' ' m ^ ? " ^ " ' die von Maulthiereu g?-
Carosse m . ^ ^ " s c h w getragen wurden. Die erste
v<"o!je, welche „n 15. Ichrhnnderte '" Paris be<

wundert wurde, stammle aus Ungarn, und war ein
Geschenk des jungen Königs Ladislaus an die damalige
Rcgentin von Frankreich. Seitdem ward es Mode, sich
nicht mehr der Sänften nnd Reitpferde zu bedienen,
sondern sich in einer Kutsche fahren zu lassen. Ein
riesiger Luxus entstand beim Entstehen der Kutschen
mit denselben, so zwar dass Karl IX. den Gebrauch
der Kutschen in der Stadt verbot. Unter Heinrich lV.
aber tauchten sie wieder auf, doch benutzten sie haupt-
sächlich Damen, Greise uud Kranke. Erst später wur-
den sie wieder allgemeiner.

Die ersten öffentlichen Kutschwagen entstanden unter
Ludwig dem XIV. Ein gewisser Sauvage war es, welche:
auf die gute Idee kam, öffeutliche Fuhrwerke für das
große Publicum zu stiften. Sein Unternehmen war mit
Erfolg gekrönt, uud andere thateu cs ihm nun nach.
Diese Wagen trugen nun den Namen «Fiaker». Der
Name soll dadnrch entstanden sein, dass Sanvage in
einem Hanse wohnte, das zum heiligen Fiacre hieß;
auch erzählt die Sage, dass der hl. Fiacre, ein Mönch,
der zur Zeit Ludwig XII I . gelebt haben soll und dem
^rden der nnbcschuhten Augustiner angehörte, als
Schutzpatron der wehen Füße diente und deshalb auch
als Schutzpatron der Kntschcr für fahrende Leute ge-
wählt worden sei, deshalb der Name «Fiacre».

Um d,e Mitte des 17. Jahrhunderts entstand die
Mode, die Fiaker von morgens 6 bis abends 7 Uhr
an den Straßenecken zu halten, denn vordem musste
man sie ans ihrem Unterstände holen. Zu gleicher
Zeit erhielten die Omnibusse eine gewisse Fahrordnnng.
die zn bestimmten Stunden und mit einer bestimmten
Anzahl Personen eingehalten werden musste. Der Platz
in einem Omnibus kostete damals fünf Sons. Von
Frankreich aus verbreitete sich der Fiacre über die ganze
Welt, aber sein alter Name wurde nur bei nns in

Oesterreich, in Süddeutschland und Sachsen beibehalten,
in Norddeutschlanb nennt man ihn Droschke und in
seinem Vaterlande Frankreich Earofse. Ganz spät ent-
stand die Verordnung der Numerierung, und kamen
sie unter Polizei'Aufsicht von wegen der Ueberforde»
rnngen in Geldpreisen.

Der Wiener Fiacre ist wegen seines schnellen
Fahrcns weltberühmt geworden. Als im Weltausstel-
lungsjahre in Wien ein Berliner Kaufmann, vom
Nordbahnhofe kommend, durch die Stadt mit einem
Fiacre fuhr, glaubte er, die Pferde giengen durch nnd
machte dem Kutscher ein Höllenspectakel. Des Ber-
liners Droschke geht ober auch nach Polizeivocschrift
und im gemäßigtesten Tempo, und wenn man in Berlin
einem Kutscher zumuthet, doch etwas rascher zu fahren,
schüttelt er sein Haupt und meint: «Es jeht nich, na
nu, ich müsste Strase zahlen.»

Der portugiesische Fiacre ist zwcira'drig. mit einem
Maulthiere bespannt, und besitzt nur einen Leder-
Vorhang als Schutz gegen Wind und Regen, und ist
gewöhnlich sehr schmutzig gehalten. I n Portugal ist
es nicht angenehm, sich einem Fiacre anznvertrauen,
denn dessen thierliche Mitbewohner bringt man zumeist
in seinen Kleidern nach Hause. Der Wiener Fiacre ist
aber ein Unicum. Er ist der Vertraute so mancher
Geheimnisse nnd Liebesabenteuer und ein verschwiegener
Mann, wenn er gut honoriert wirb. Seine Blütezeit
war in der Mitte nnd zu Anfang unseres Iahrhun«
derts. als es noch keine PferdeEisenbahnrn gab.

Wie lange wird r3 dauern, bis Luftballons unsere
edlen Rosselenker erfehen werden? Dann wird es nicht
mehr heißen: «Fahr' mr, Euer Gnaden», sondern:
flieg' mr. Ener Gnaden!» Wir erleben dieses Fliegen
freilich nicht mehr, aber vielleicht unsere Enkel nnd
Urenkel. . . _^.
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sie auf der einen Seite Fiume, auf der anderen das
Emporium Trieft. Anderseits lann sie unter den Mauern
der Befestigungen von Lissa, welche Insel ungefähr in
der Mitte der Adria liegt, gegen einen in dieses Meer
eindringenden Feind eine Schlacht wagen. M i t einem
Worte, wir sind durch Pola, Lissa und unsere Flotte
thatsächlich Herren der Adria. Doch unsere Kriegsflotte
hat noch einen weiteren Zweck, als die bloße Verthei-
digung der Küstenländer. Eine Machtstellung im Orient,
die Ausdehnung unseres Handels im Orient erscheint
als eine Unmöglichkeit ohne die Unterstützung einer
starken Flotte. Wenn die Zustände in der Türkei eine
Aenderung erfahren sollten, so kaun man sich der Hoff-
nung hingeben, dass die Eultur des Orients und der
Handel im Mittelmeere wieder ihre frühere Bedeutung
zurückgewinnen werden. Nichts wäre verfehlter, als
wenn wir in solchem Momente nicht mit der gehörigen
Kraft zur Stelle wären.

Aus diesen Gründen begrüßen wir den Stapel«
lauf des Thurmschisses «Kronprinz Rudolf» nicht bloß
als ein Fest unserer glorreichen Marine, sondern als
einen Vorgang, der als ein Glied in der Kette der
Entwicklung unserer Kriegsflotte die Interessen des
ganzen Reiches auf das innigste berührt.

Politische Uebersicht.
( D i e g a l i z i s c h e n F e s t t a g e ) fördern nach

wie vor erhebende Kundgebungen der dynastischen Treue
und der Hingebung an dic Monarchie zutage. Polen
und Ruthenen, Adel, Bürger und Bauern wetteifern in
Huldigungen für den Thronerben, der auf seiner ersten
Fahrt durch Galizien sich die Herzen aller Stämme
und Stände des Landes erobert. Besonders glanzvoll
war der Festtag in der Landeshauptstadt. Den Reden,
welche daselbst zwischen dem Kronprinzen und den Ver.
tretern der Bevölkerung gewechselt wurden, liegt tiefere
Bedeutung zugrunde, und sie verdienen höhere Beachtung.
M i t Worten, welche auf die Zuhörer mächtigen Ein»
druck übten, gedachte Kronprinz Rudolf der mehr als
tausendjährigen Cultur der polnischen Nation und sprach
es aus, dass in der gegenseitigen Achtung der Gesetze
einerseits und der Traditionen anderseits die sicherste
Gewähr für den Erfolg und die Macht der Gesammt-
Monarchie liege; und an anderem Orte wieder sprach
er davon, wie die Liebe zum engeren Vaterlande mit
der Liebe, Treue und Anhänglichkeit zum Throne, zur
Dynastie und der Monarchie sich vereinigen könne. Nicht
minder ernst und bedeutungsvoll waren die Worte,
welche der Thronerbe an die Vertreter der ruthenischen
Nation richtete. Er gedachte in ehrender Weise der
Kaisertreue der Ruthenen, er versicherte dieselben der
aufrichtigen Sympathie für ihre culturellc Entwick«
lung und mahnte Polen und Ruthenen zu einträch«
tiger Arbeit für das Wohl des Kronlandes und der
Monarchie.

( D e r M i n i s t e r des A e u ß e r n , G r a f
K ä l n o l y . ) begab sich gestern für einige Tage auf
seine Besitzung in Mähren. Wie verlautet, findet der
allwöchentlich am Donnerstag erfolgende Empfang der
in Wien accreditierten Missionschefs doch statt, und
zwar in Vertretung des Herrn Ministers des Aeußern
durch den ersten Sectionschef Herrn von Szögye'nyi.

( K r o a t i e n . ) Jene kroatischen Politiker, die
Ungarn den Ausgleich zerrissen vor die Füße werfen

und sich dann feindselig auf den Boden der pragmati-
schen Sanction zurückziehen wollten, haben sich, muth-
maßlich durch die Erfahrungen, die sie bei den Wahlen
machten, belehrt, doch eines anderen besonnen. Die
infolge dieser Wahlen auf ein halbes Dutzend redu-
cierten Vertreter der weiland unabhängigen National-
Partei im Landtage erklären in einer Art Manifest
feierlich, dass sie fortan den Ausgleich mit Ungarn
nicht nur nicht bekämpfen, sondern ihn vielmehr als
«gemäßigte Opposition», wie sie sich neüestens nennen,
im innigen Verband mit den spärlichen Resten der
Ceutrumspartei und unter der Führung des Grafen
Draskovic energisch gegen Ungarn und gegen die Miss-
deutungen, die er in neuester Zeit erfahren, auf Leben
und Tod vertheidigen wollen, was sie natürlich nicht
hindern wird. gegen die Landesregierung, wo immer
es die Umstände gestatten, die allerschärfste Tonart an-
zuschlagen.

( S e r b i e n s äußere P o l i t i k . ) Eine Peters«
burger Zuschrift der «Pol. Corr.» constatiert, dass die
Reise des Königs Mi lan nach Wieu in russischen
Kreisen als ein ganz natürlicher Act eines Fürsten
aufgefasst wird, der gleichzeitig die Volksströmuua. und
die auswärtige Macht zu berücksichtigen hat, mit wel-
cher er aufs engste verbunden ist. Üeberhaupt erwarte
Russland keinen unmittelbaren und directen Vortheil
von der Berufung des Cabinets Ristic und halte sich
schon dadurch zufriedengestellt, dass diejenigen Elemente
aus der serbischen Regierung entfernt wurden sind,
welche ihm eutschicden feindlich gesinnt waren, sowie
durch die Ueberzeugung, dass im Falle eines Cou<
flictes auf der Balkan-Halbinsel Serbien sich nicht den
Feinden Russlands zugesellen werde. Man verhehlt sich
auch durchaus nicht in russischen Kreisen, dass der
serbische Cabmetswechsel ausschließlich eine Folge der
inneren Verhältnisse ist und nicht eine Aenderung der
auswärtigen Politik bedeutet.

( D e u t s c h l a n d . ) Vor dem Reichsgerichte in
Leipzig begann vorgestern der Laudesuerrathsprocess
gegen Klein, Grebert und Erhart. Der erstere gesteht
ein, als Kundschafter der französischen Regierung gegen
200 Mark monatlich engagiert worden zu sein, detail-
lierte Pläne der Festungen Strahburg und Mainz
geliefert und auch mit Schnaebele diesbezüglich ver-
kehrt zu haben.

( D a s b u l g a r i s c h e S o b r a n je ) ist in Tir«
nova versammelt und wurde vorgestern in feierlicher
und officieller Weise eröffnet. So weit in der geheimen
Vorversammlung festgestellt wurde, wird den ersten
Gegenstand der Tagesordnnng nach der Präsidenten-
wahl der Bericht der bulgarischen Deputation über ihre
Mission in Europa bilden. Als erstes und einziges
Ziel der Nationalversammlung aber wird schon heute
die Fürstenwahl bezeichnet; die Angaben über die Per-
sönlichkeiten, welche man dabei im Auge hat. mehren
sich und nehmen eine immer bestimmtere Form an.
ohne dass sich jedoch für die Richtigkeit all dieser Ge-
rüchte und Mittheilungen verlässliche Anhaltspuukte
gewinnen lassen.

( E n g l a n d u n d d ie T ü r k e i . ) I n Constau-
tlnopel musste gestern die Ratificationsfrage zur Ent-
scheidung kommen. Das englische Cabinet ließ der Pforte
durch Si r H. Drummond Wolff auf dereu Ersuchen
um eine weitere Fristerstreckung die Antwort uilummen.

dass es in eine abermaliqe Vertagung nicht einwilligen
könne. Bekanntlich ist die früher von englischer Seite
zugestandene Fristverlängerung mit dem gestrigen Tage
abgelaufen, und machte die Pforte Miene, ihre politi«
scheu Bedenken wider die Ratification durch gewisse
finanzielle Zuwendungen beschwichtigen zu lassen, auf
welchen Handel die englische Regierung sich nicht ein-
lasseu will.

( N i h i l i s t i s c h e s a u s R n s s l a u d.) I n
Krasnoje Selo saudeu vor der Abreise des Zarellpaares
nach Fmulaud eiue Reihe wichtiger Verhaftungen statt.
Es sollen bei dieser Gelegenheit vierzchu Nihilisten
verhaftet worden sein.

TlMsneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Marliusberg im politischen Bezirke Zwettl zur An»
schaffung einer Feuerspritze und der freiwilligen Feuer-
wehr in Maiersdorf im polit. Bezirke Wiener Neustadt
zur Anschaffung vou Löschrequisiten Unterstützungen, und
zwar ersterer im Betrage vou 100 fl., letzterer im Be«
trage von 60 fl. aus Allerhöchsten Privatmittcln aller«
gnädigst zu bewilligen geruht.

— ( K ö n i g M i l a n i n Wien.) Aus W i e n
wird uns geschrieben: König M i l a n empfieng gestern
vormittags um halb 11 Uhr den hiesigen englischen Bot-
schafter Sir August Pag et in nahezu halbstündiger
Audienz. Hierauf wurde dem Obersten Hamilcar Freiherrn
v. F i n , dem Commandanten des Infanterie-Regiments
Nr. 97, welches den Namen des Königs Milan von
Serbieu trägt, die Ehre zutheil, vom Könige empfangen
zu werden. I n den ersten Nachmittagsstunden fuhr der
König ohne jede Begleitung nach Mauer und kehrte
erst gegeu 7 Uhr abends wieder in das Hotel zurück.
Um 8 Uhr abends gab der hiesige serbische Gesandle
A o g i c e v i c zu Ehren der Anwesenheit seiucs Souveräns
ein Galadiner, dem auch König Milan beiwohnte.

— ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Der
akademische Senat der Grazer Universität relegierte auf
vier Semester den Iuristeu Hermann K i e n z l , Sohn
des gewesenen Bürgermeisters, weil derselbe e'meu Stu»
deuten auf «Säbel ohne Bandagen bis zur Abfuhr»
deshalb forderte, weil der betreffende Student dem Fest-
comite' des «Deutschen Schulvereins» beitrat; ferner,
weil Kienzl einen andern, der das Duell verweigerte, mit
Insulten bedrohte; endlich, weil Kienzl gegen den Senat,
welcher die Kundmachung des Commerses für den anli-
semitischen «Schulderem für Deutsche» auf der schwarzen
Tafel der Universität verweigerte, eine achtungverlehende
Kundgebung erließ. Ein zweiter Student wurde auf ei»
Semester relegiert, mehrere andere erhielten Rügen.
Hermann Kieuzl gehört zu den Führern der Grazer
Antisemiten-Partei.

— ( E i n Wucherprocess.) Vor dem Schwur
gerichte in Wieu begann vorgestern der große Wncher-
vroeess gegen Hermann Hescheles. Die Anklage legt
demselben zur Last, er habe im Jul i 1884 dem Frei-
herrn Victor E r l a n g e r 5N000 fl. nur gegen dem ans
sechs Monate dargeliehen, dass Erlanger außer den auf
dieses Darlehen bezüglichen Wechseln über 50N00 sl.
noch zwei weitere, vom Grafen August V e l l e garde
ausgestellte und an Hescheles zu girierende, auf je

(Nachdruck verboten.)

Zas Mild irn Spiegel.
Roman von Vletorien Duval.

(8. Fortsetzung.)

Hu überwältigend war die Klarheit, welche jählings
über ,hn kam. Kappet indes entgieng die Wirkung
seiner Worte nicht.

«Ja, er war in Newyork.» bestätigte er, «aber
nicht lange. Geschäfte hatten ihn dorthin geführt, wie
man mir fagte. als ich am Nachmittag seiner Rück-
kunft mit einem Brief von Mrs. Livingston nach seinem
Bureau geschickt ward. Es war gerade niemand da als
Squire Ereyne, der mich warten hieß. Während ich
das that und neben dem Kamin dasaß, traf mein Auge
ein Häufchen Asche, gerade als hätte man Papier ver-
brannt; ein Streifen Papier aber mufste beim Auf-
flackern emporgeflogen sein und lag jetzt ganz gelb ver-
sengt vor mir da. Ich bin nun ein echter Janle,
Doctor, und als Squire Greyne mir den Rücken zu-
wandte, nahm ich blitzschnell den Papierfehen an mich
und verbarg ihn so sorgsam, als sei es ein Fünfdollar-
schein. Bleiben Sie hier unter der Laterne stehen, da-
mit ich Ihnen das Papier zeigen kann.»

Beide hatten soeben das Bahnhofsgebäude er»
reicht. Niemand war hier sichtbar als der Stations,
beamte. der schläfrig hinter einem Fenster über seiner
Zeitung nickte.

Wo Harry und Kappet standen, waren sie geschützt
vor jedem Blick.

Der letztere holte eine große, altmodische Brief,
tasche aus seiner Rocktasche hervor, aus der er bedächtig
und langsam ein gelbes, angesengtes Stück Papier her.
ausnahm.

Dasselbe auf seiner flachen Hand glatt streichend,
hielt er dieselbe so. dass das volle Licht der Laterne
darauf fiel; damit aber der pfeifende Wind es nicht
entführen sollte, hielt er den Daumen fest auf die eine
Ecke gedrückt.

«Notizbuch — Doctor Harry Stanton.»
Das war es, was Harry's Augen auf dem an-

gebrannten Streifen lasen.
Der Kopf schwindelte ihm, und er musste sich,

Athem holend, gegen die Maller lehnen, um nicht um-
zusinken.

Abraham Kappet verzog das Gesicht zu einem sar-
donischen Lächeln.

«Ich habe es mir ja gedacht!» sprach er, eifrig
nickend.

Gerade in demselben Moment drallste der Wind
mit voller Heftigkeit um die Ecke des Stationsgebäudes,
riss den bedeutungsvollen Papierstreifen aus seiner Hand
uud wirbelte ihn hoch in die Luft.

Abraham Kappet stieß eine wilde Verwünschung
aus.

«Nicht um ein Vermögen hätte ich es verlieren
mögen, um Ihretwillen!» rief er fast weinend aus

G i n neue r Verdach t .

Die Zeit vergieng. Was das Verhältnis der Firma
Fisk. Gould ck Comp. zu Mrs. Livingston anbetraf,
so schien dieselbe bei ihren ausgedehnten und belang-
reichen Geschäften sich um die Angelegenheit kaum zu
bekümmern; sie hatte sich einfach geweigert, die Police
auszubezahlen, und es Mrs. Livingston' überlassen, ge<
richtlich gegen sie zu klagen, falls sie auf der Zahlung
bestehen sollte.

Harry's Gedanken indes beschäftigten sich mit nichts
andcrm, als mit dieser Sache. Er hatte seinem Onkel
gegenüber wohlweislich über die seltsamen Erfahrungen,
die er bis jetzt gemacht, geschwiegen.

Nur Abraham Kappel und er wussten um die
bedeutsame Thatsache, dass jener Verrätherische Papier«
fetzen, den dei Wmd entführte, in de», Änreau Dexter
Bruce's aufgefunden worden war. Harry war davon
überzeugt, dass jener nächtliche meuchlerische Ueberfall
seinem Leben gegolten hatte, weil er seinen Gegnern
ein gefährlicher Zeuge war, wenn es zu einem Process
kam.

Noch gefährlicher für ihre Interessen musste er in
ihren Augen dastehen, nachdem Dexter Bruce in dem
geraubten Taschlnbuche Harry's Aufzeichnungen über
das Bild im Spiegel sowie alles, was er dariu über
Fansta niedergeschrieben, gelesen hatte.

So konnle Harry sich nicht verhehlen, dasz sein
Lebeu in beständiger Gefahr sei.

I n dieser Weise standen die Dinge, als au nnem
heißen Augusttage Mr . Gerald Fisk seinen Neffen zu
sich nach Wallstreet bescheideu ließ. wohin der Tram-
waywagen ihn binnen wenigen Minuten führte.

«Nun, Harry.» begrüßte Mr . Fisk den Eintreten«
den. «wie steht es mit der Praxis? Dic Patienten be-
lagern das Vorzimmer, und die Goldstücke fliegen nur
so zum Fenster herein, nicht wahr?» Und herzhast schüt-
telte der alte Herr seinem Neffen die Hand. «Oder hast
du sie alle nach Newport geschickt?»

«Die meisten von den wenigen, welche ich halte,
ja.» antwortete Harry mit einem Versuch zu lächeln.

«Ist mir sehr angenehm zu hören.» fuhr Mr .
Gerald Fiök ernster fort. «du sollst auch nach New-
Port gehen, ein schöner Platz, um einige Wochen dort
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25 000 st. lautende Wechsel aus Gefälligkeit für Grafen
August Vellegarde accefttiere. Er habe sonach bei Ge-
währung von Credit den Leichtsinn des Creditnehmers
Erlanger ausgebeutet und dessen wirtschaftlichen Ruin
befördert. Zu Beginn der Verhandlung gab Dr. Foregger
als Vertreter des Privatbetheiligten die Erklärung ab,
dass er sich nicht als beschädigt betrachte, weil Hescheles
du Klage wegen der 50 000 st. gegen Erlanger zurück-
gezogen hat. Der Angeklagte erklärt sich nichtschuldig; er
habe du? Accefttierung jener beiden Cav<ilierswechscl sei'
ten^ Erlangers nicht zur Bedingung des Darlehens ge-
macht. Zeuge Erlanger sagt aus, dass er sich nicht erin-
nere, wer ihm dieses Anbot gemacht habe, ob Fürst
Vpsilanti oder Graf Äellegarde. Die Verhandlung wird
zwei Tage in Anspruch nehmen.

- - (Der L a n d s t u r m uud di e A ft otheker.)
Die Schritte, welche die Apotheker beim Ministerinn, des
Innern und beim Landesvertheidigungs Ministerinn! be-
hufs Befreiung vom Landsturmdienste unternommen haben,
habcn zn einer Entscheidung geführt, deren officielle Be-
kanntgabe demnächst zn erwarten steht. Nach derfelben
werden die Chefs, die Leiter uud Provisoren vom Land-
sturmdienste enthoben, letztere jedoch nnr dann, wenn
nachgewiesen ist, dass jene Personen, für welche sie als
Provisoren fuugieren, die Verantwortlichkeit für die Lei-
tung der Apotheke nicht übernehmen können. Bezüglich
der Apotheker-Gehilfen wurde bestimmt, dass deren Ne-
remng von der Landsturmpsticht nur über Ansnchen und

bei nachgewiesener Unentbehrlichkeit erfolgen kaun, uud
zwar jedesmal «ur auf die Dauer eines Jahres.

— ( D e r Fürs t von M o n t e n e g r o ) ist mit
wemahlm und einem Sohne vorgestern mittags per Bahn
aus Frankreich in Trieft eingetroffen. Die hohen Gäste
begaben sich vom Bahnhöfe, woselbst sie vom Comman-
danten der fürstlichen Yacht «Sibil, erwartet wurden,
osort an Bord der Yacht, welche nachmittags 4 Uhr nach

Cattaro abdampfte. ^ ^, u v «,

«n ^.. ( 3 ü r I ä g e r . ) Die in Klagenfurt erscheinende,
auen Jägern wohlbekannte illustrierte Zeitschrift «Waid-
d . ? s . ^ ! f . ^ . , " ' " " P^is von 100 st. ausgesetzt für
^ 5 V ? " « ^ e r die Frage der Altersversorgung der
a Ä , 5 s ? c ^ ° " Witwen uud Waisen. Ansschlag-
w e l l ^ ^ ^ ^ e i t sind die praktischen Momente,
" ^ " " l Grund der herrschenden Verhältnisse den Weg

,- «I >/ l ! ^ ^ " ' am leichtesten eine endliche Nealisie-
2 ' t t ^ ' ^ ? ^ " " " '""den kann. Dieser Anfrus an

in Oesterreich schließt mit den
3 ^ " ^ " " ^ 's an Ench, I h r Jäger, das Streben
Eures Blattes, das Euch vor eiuem späteren harten
Kampfe ums Dasein bewahren will, mit Wort und That
fördern zu helfen!»

u, .71 ( H i n r i c h t u n g e ines R a u b m ö r d e r s . )
w n . - j 0 . I u m wurde iu Esseg der Taglöhner Stefan
4,'nonagl), der eingestandenermaßen am 24. August vo-
rigen Jahres den Bauer Lazar Vnlovic im Walde bei
Fn« ^ " ! " 3 " ""d b"""bt hatte, dnrch den Strang
^gerichtet. Die That war gemeinsam mit einem Philipp
"lrouac nnd angeblich auf Anrathcn eines Dritten, Ergelac,
geplant, well man bei Vulovic den Erlös für einige in
"aroa verkaufte Schweine wufste. Hadnagy wurde von
T ^ " Z " ^ " l aufgelöste« Gerichtshofe i« Vukovar zum
^uoe ^»rovac zu achtzehnjährigem Kerker verurtheilt und
^Mlac wegen maugelnder Beweife freigesprochen. Was
'vaonagy angesichts des Tlid.s bedauerte, war weniger

der begangene Mord, als der Umstand, dass seine beiden
Freunde nicht mitgehenkt wurden. Diesem Bedauern gab
er sowohl bei Verkündigung des Urtheils als auch schon
unter dem Galgen stehend Ausdruck. Er starb schließlich
gefasst, nachdem er tagszuvor seine greise Mutter und
seine drei kleinen Kinder im Kerler noch bei sich ge-
sehen hatte.

— ( D a s höchste Pech.) Wahrend der letzten
Festlichkeiten in London schlich sich der Taschendieb Lowe l
dicht an einen ältlichen Herrn heran und zog demselben
sachte ein vielversprechendes Päckchen aus der Rocktasche.
Als sich Lowel fortschleichen wollte, drehte sich der Bc-
stohlenc um und sagte: «Dn arbeitest mir ins Handwerk.»
Der Dieb erkannte zu feinem Entfctzen Mr. R o b i n s o n ,
den Chef des Detectivcorps, und in dem Päckchen befanden
sich die Handfchellen, mit welchen er eine Minute später
geziert war.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E n t h ü l l u n g des T o m a n - D e n k m a l s . * )

Wie bereits gemeldet, fand Sonntag, den 3. d. M., in
Steinbüchel die Enthüllung der Gedenktafel des flouenischen
Dichters uud Patrioten Dr, Lovro T o m a n statt. Das
Fest wurde vom Vereine «sluvoiücko pi8!lt,«I)8llo üruütvo»
veranstaltet nnd war eines der schönsten Feste, die der
genannte Verein je arrangiert. Dem Programme gemäß
erfolgte die Abfahrt der Festgäste (gegen 300) von Lai-
bach n,n halb 7 Uhr früh mit der Staatsbahn. An allen
Stationen erwartete und begrüßte die Landbevölkerung
den Festzug; einzelne Häuser waren mit Fahnen de-
coricrt. Von Podnart begaben sich die Festgäste direct nach
Steinbüchel, allwo die officielle Begrüßung stattfand. Hier
erwartete den Festzug der Bürgermeister und das Local-
comite. Nach der Negrüßnng überreichte ein weiß gekleidetes
Mädchen dem «Sokol» einen prachtvollen Kranz. Der Ort
Steinbüchel prangte im Festgewande; es war kein Hans
zu sehen, welches nicht wenigstens mit einer Fahne ge-
schmückt gewesen wäre. Von allen Seilen des schönen
Overtrain strömte die Bevölkerung nach Sleinbüchel, um
dem pietätvollen Feste beizuwohnen. Vor der Kirche, wo
sich die Ruhestätte der Familie Toman befindet, legte der
slovenische Schriftstellerverein auf das Grab des Gcfeicr-
teu einen Kranz nieder. Hierauf hielt Professor Thomas
Z u pan eine Festftredigt, in welcher er die Verdienste,
die sich Toman nm Kirche, Staat und Vaterland erwor-
ben, gcbürend hervorhob. Nach der kirchlichen Ceremonie
begaben sich die Festgäste zum Geburtshause des gefeierten
Dichters und Patrioten, wo die Enthüllung der Gedenk-
tafel vor sich gieng. Tomans Geburtshaus ist ein noch
ziemlich gut erhaltenes einstöckiges Gebäude; neben diesem
steht das Hans, in welchem der berühmte Maler Langus
geboren wurde. Der große Raum vor dem Geburlshausc
Tomans konnte kaum die Anwesenden fassen. Als Fest-
redner sprach Bürgermeister G r a s s e l l i und schilderte
das Leben und Wirken des Poeten und Patrioten Toman
nnd schloss seine gehaltvolle Rede mit einem dreifachen
Slava-Rufe dem Gefeierten. Nun erfolgte die Enthüllung
der Gedenktafel. Dieselbe trägt die Inschrift:

V <,ej liisi ô dil porojyn 6n« 19. »v^ugta 1827. I.
Dr. ^ o v r o I ' n m k n ,

pLsnik in tlomo^uli 8lov«n»ki.
Umrl ê v ttacwlmu 6ne 14. avß. 1870. let».

?c»8lHvi!o <3Iov. pisatelMo ärustvo».
* Wegen Raummangels verspätet.

»bringen. Meine Macht liegl "gerade gleichfalls da.
«"n mach"'.'"" ^ ".ituehmen. " " m es di?Vergnü.

.'A" ^ " U""a' Onkel..
zwar io a» ? °"H "nmal Ferien genießen, und
Z"t k°'m ? N " " ' ' " " ' " " " " '""al'ch. Z" gleicher
rade niemand' ? " " ^ " " ^ 1 erweisen; ich habe ge-
Würde.. ' ° " slch besser als du dazu eignen

cher a"f""""2svoll bUcke Harry zu dem Spre-

Tochter̂ den tommir ^ Witwe Livingston und ihre

cha» . eben gedankenvoll vor sich nieder m.d gewah
s H ^ Vcr.mrrung seines Neffen nicht, sonder
Mach erklärend weiter:

«Mrs. Lwi,ia.swll hat uns eingeklagt auf die Aus-
zay ung des Versicherungsbetrages von dreißiatausend
Dollars. Drr Ausgang dieses Processes ist von großer
ubri^!."Nr "'Hl «Nein für uns, sondern auch für die
weia rn U'curanMsellschaften, welche sich zu bezahlen
keiten «P.; ? ^ " e Compagnien, deren Verbindlich-
zur H !3 V ' ° l5 5 ^ e n , haben sich bereits gütlich
L i v i H 7ich 7^ ' !«" ' ' . lo dass. wie es heißt. Mrs.
Dollars b H e n ' 7 ^ "dem Besitze " ° " hunderttausend
cesses ist a u ? ! ^ ' D« Verhandlung unseres Pro-
a era mtt^il^ » e des Monates September
Dch'e Aufqa ^ e n wir noch fast sechs Wochen Zeit.
«ivinqstm uud i k ? . ^ ^ " besteht nun darin. Mrs.

<Ich. Onkel Gerald? Ich bin doch lein Detectw!»
«Aber du besitzest Eigenschaften, um die dich der

geriebenste Detectw beneiden dürfte. Wir könnten auch
einen Geheimpolizisten hinschicken, der uns lange nicht
so theuer zu stehen käme. wie du mit deinen aristo-
kratischen Gewohnheiten; aber ich kann nicht jeden
brauchen zu diesem Spiel, dessen Karten aufzudecken
nur Eifer, List und Gewandtheit zustande bringen
könne»».

«Und es ist eine Aufgabe, deren sich ein ehren-
hafter Mann nicht zu schämen braucht?» fragte Harry
zaudernd.

«Einen Schurkenstreich zu parieren, ist ehrenhaft
für jeden Mann!» antwortete Mr . Fisk. «Und ein
Schurkenstreich ist hier ausgeführt worden, so wahr ein
Gott im Himmel lebt! Ich habe mir eine eigene An-
sicht gebildet.» Hier mäßigte er seine Stimme. «Nicht
des Geldes wegen ist es, aber ich kann es nicht er-
tragen, den Betrug über Rechtschaffenheit und Wahr-
hett triumphieren zu scheu, und darum habe ich dich
dazu auserkoren, dass du mir hilfst, diese« gordischen
Knuten zu durchhauen. M i t bloßer Beobachtung der
Betrüger aus weiter Ferne ist es nicht gethan, Harry.
Dein gauzes Herz muss bei der Sache sein. Wenn es
uns gelingt, aus dem Process siegreich hervorzugehen,
so soll der ganze Betrag, um den es sich handelt, dein
sein. Gehe mit Eifer an das Wert. Harry, es muss,
es muss uns gelingen, die Schuldigen zu entlarven,
denn was ich glaube, ist, dass Oberst Livingston
uicht durch Selbstmord endete, sondern dass er ermordet
worden ist!»

(Fortsi>l)u»g folgt.)

Nach erfolgter Enthüllung begaben sich die Gäste
in den festlich geschmückten Garten des Herrn Kap u s ,
allwo das gemeinsame Festbankett stattfand. Von den
Toasten, die da gehalten wurden, heben wir namentlich
jenen des Herrn Dr. V o s n j a l hervor, in welchem der
Redner ein treues Vild der politischen Kämpse zur Zeit
Tomans entwarf. Allzuschnell vergieng der Nachmittag;
die Festgäste mussten sich zur Abfahrt rüsten; unterwegs
besuchten sie Kropp und kehrten abends mit der Staats-
bahn nach Laibach zurück.

— ( E r ö f f n u n g der B a h n T r i e f t Her«
pel jc. ) Aus T r i e f t berichtet man uns unterm Gestri-
gen: Heute um halb 10 Uhr vormittags verließ bei
herrlichstem Sommerwetter der festlich geschmückte Er-
öffnungszug mit dem Handelsminister Marquis von
N a c q u e h e m , dem Statthalter P r e t i s , den Spitzen
der Behörden und der hiesigen Handelswelt sowie dem
geladenen Publicum die Station Sanct Andrea der Linie
Triest-Herpelje. Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte
die Eröffnung der Eisenbahn mit begeisterten Hochrufen.
Auf den Stationen find überall die Bauern aus der
Umgebung in Festkleidern aufgestellt. Die Strecke wird
morgen dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. —
Der Bau der Linie Triest^Herpelje wurde am 20. No-
vember 1885 begonnen. Die Bahn ist 18 Kilometer
lang; die Steigung ist eine fortwährende und bedeutende.
Die Ausgaugsstation Sanct Andrea ist 8'/« Meter über
dem Meeresspiegel, die Endstation Herpelje dagegen 488
Meter über dem Meeresspiegel. Die mittlere Steigung
ist 33 zu 1000. Stationen sind Sancl Andrea, Santa
Anna, Borst, Drage und Herpelje. Die Bahn enthält
bei 100 Objecte, darunter vier große Eisenbrücken, zwölf
größere Viaducte, fünf Tunnels, deren größter 225 Meter
lang ist. Die Kosten betragen 3,3 Millionen Gulden.

— (Besitzwechsel.) Gestern hat die Stadtgemeinde
Laibach definitiv das in der Resselstrahe und in der
Petersstraße gelegene Ialen'sche Haus um den Betrag
von 24000 fl. getauft. Der frühere Käufer, Herr Te r -
potitz aus Sagor, welcher mit den Erben der verstor-
benen Frau Ialen eine achttägige Zustimmungsfrist ver-
einbart hatte, blieb zwar bei der gebotenen Kaussumme
von 23 000 fl., als aber seitens der Stadtgemeinde Laibach
die ihr gehörigen, den Besitz umsäumenden Planken und
Mauerrestc am Verkausstage abgetragen wurden und der
Ialen'sche Besitz sozusagen vollkommen frei war. erfolgte
von keiner Seite ein höherer Anbot, und die Stadt'
gemeinde Laibach erstand das Haus um 24 000 st. Durch
diesen Ankauf wurde ein anerkennenswerter Schritt zur
Stadtverfchönerung in diesem Stadttheile gemacht. Der
erste Käufer hätte wahrscheinlich noch jahrelang nicht gê
baut. Nun hat die Sladlgemeinde das Ialen'sche Haus
unwiderruflich erworben. Laut Abmachungen zwischen dem
Stadtmagistrate und dem Nachbar Herrn A n d r e t t o
soll das in der dort ziemlich engen Petersstraße liegende
Gebäude des letzteren sammt einem großen Stück Garten
durch Abtretung des oberhalb in der Feldgasse liegenden
gut erhaltenen Neubaues des Ialen'schen Hauses compen-
sicrt werden, wodurch ein Platz für das Gebäude der
zweiten städtischen Volksschule, welche bisher im Lyceal-
gebäude untergebracht war, gewonnen wird. Dadurch ge-
winnt die Breite der Petersstrahe eine Dimension von
zehn Meter, und die Resselstrahe erfährt eine höchst wün-
schenswerte Verschönerung.

— (Persona lnachr ich t . ) Zum Vorsitzenden-
Stellvertreter des k. k. Landes-Sanitätsrathes wurde Re-
gierungsrath Dr. V a l e n t a gewählt.

— (Unbehobene H a u p t t r e f f e r . ) Das Re-
stantenverzeichnis der Laibacher Lose führt folgende
höhere Gewinste als unbehoben an: Losnummer 44 920
mit dem Betrage von 25 000 f l . ; Losnummer 45 330
mit dem Betrage von 1500 f l . ; Losnummer 26 163 mit
dem Betrage von 600 fl. und die Losnummern 4847
und 33 724 mit dem Betrage von je 500 fl. Und da
Nagt man noch über die fchwere Zeit der Noth!

— ( P r i m i z e n . ) Die NeoPresbyter der Laibacher
Diöcese werben ihre Primizen wie folgt feiern: am
12. Jul i Johann M ü l l e r im Marianum zu Laibach;
am 14. Jul i Gustav «v i f r e r in der Ursulinenkirche zu
Laibach; am 17. Jul i Johann H l ad n i l in Gereuth,
Johann V o l l in der St. Iakobslirche zu Laibach, Ignaz
Z u p a n e c in Krainburg, Anton G a b r i c in Haselbach.
Franz P a v l i n in Flöonig und Franz P o k o r e n in
Vischoflack; am 24. Jul i Andreas Cesen j in St. Veit
ob Laibach, die Brüder Alois und Anton K r e i n e r in
Mitterborf, Johann M i l s in Hoterdeschiz; am 31. Jul i
Franz P e r n e in Terstenik; am 31. August Michael
H o r v a t in St. Urban bei Pettau.

— ( E i n M o r d a t t e n t a t . ) Wie au5 V a p o -
d i s t r i a gemeldet wird, ereignete sich vorgestern 7 Uhr
früh in dem dortigen Strafhause eine bedauernswerte
Blutthat. Um diese Stunde betrat nämlich der Kranlen-
Oberwärter des Slrafhauses, Iordanus Kovac , eine
Einzelzelle, in welcher der lnt einigen Tagen kranke Vasil
V a s i l j a n o v i c untergebracht war. Als der Wärter die
Zelle wieder verlassen wollte, stürzte plötzlich der Sträf-
ling, ein sehr übel beleumumdetes Individuum, auf ihn los
und führte mit einer spitzen Waffe einen wuchtigen Stich
gegen die Brust des wehrlosen Wärters. Dieser parierte
mit dem Arm und rief gleichzeitig um Hilfe. Trotzdem
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konnte der Wütherich dem Kovac noch den Arm durch-
bohren und ihm eine große Brustwunde beibringen. Ans
der eingeleiteten Untersuchung gieng hervor, dass Vasilja-
novili das Attentat bereits seit drei Tagen geplant hatte.
Als Waffe bediente er sich eines Fensterhalens, den er
auf den Steinfliesen der Zelle spitzig geschliffen. Der ver-
wundete Krankenwärter liegt so schwer krank darnieder,
dass an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

— (Congress slovenischer Hoch schule r.)
I n den ersten Tagen des Monats September findet über
Anregung der akademischen Vereine «Slovenija» in Wien
und «Triglav» in Graz in Laibach ein Congress slo-
venischcr Hochschüler statt. Es sollen bei diesem Anlasse
mehrere für die Studentenschaft wichtige Fragen zur Er-
örterung gelangen.

— ( W i e n - Veldes.) Vom 9. d. Mts. angefan-
gen bis einschließlich 17. September verkehrt an jedem
Samstag von Amstetten nach Tarvis ein Schnellzug mit
Wagen erster, zweiter und dritter Classe. Hiedurch wird
ab Wien eine directe Verbindung via Amstetten nach
Villach und Tarvis hergestellt. I n Tarvis findet der
Schnellzug Anfchluss nach Ve ldes . Die Fahrpreise für
die Verbindung ab Wien nach Villach-Tarvis «. sind
denjenigen via Leoben gleich gehalten.

— ( C u r l i s t e von Töp l i t z . ) I m Curorte Tö-
plih in Unterkrain sind, wie man uns berichtet, im Mo-
nate Juni 431 Curgäste eingetroffen, darunter die Herren:
Andrian, k. t. Oberlieutenant und Vadecommandant; Dr.
Thurnwald, t. k. Regimentsarzt, mit Familie; Ferdinand
Pfeifer, landschaftlicher Beamter; Franz Knobloch Ritter
von Südfeld, k. k. Oberst; Jakob Iaklitsch, Privatier;
Johann Meitinger, Grundbuchsführer; Johann Macak,
Evidcnzvcrmessungs-Inspector; Eduard Kottek, Uhrmacher
— sämmtliche aus Laibach; Franz Kröpft, Postmeister
aus Thörl in Kärnten; Johann Ozura aus Osivnik;
Anton Plantaric aus Nassenfuß; Anton Ielenc, königl.
Gcrichtsrath aus Gospic; Peter Iaklitsch, Johann Erker
und Mathias Hünigmann mit Gemahlinnen aus Gott-
schce; Johann Iaklitsch, Bankdirector aus Pressburg;
Franz Bradaska, Gymnasialdirector i. R., mit Gemahlin
aus Graz; Josef Hutter, k. k. Steuerinspector aus Littai;
Vcrderber aus Rieg; Bernil aus Adelsberg; Walter,
Pfarrer, und Josef Ierman, k. k. Bezirlscommissär i. R.
und Landtagsabgeordneter — beide aus Reichenburg;
Andreas Röthl aus Neufriesach; Oblat, k. k. Lieutenant
des 6. Iägerbataillons aus Klagenfurt; Selan, t. t. Ma-
rine-Commissariatsadjunct aus Pola; Anton Zenk aus
Reifnitz; Richard Debelak aus Treffen. Ferner die Frauen:
Helene Stimeh und Anna Iamset aus Mottling; Maria
Witinc aus Tschermoschnih; Caroline Brandl aus Laibach;
Maria Stanzer, Kausmannsgattin mit Tochter, und Wil-
helmine Außeh, Postmcistersgatti» aus Gurkfeld; Con-
stantia Butter, Aloisia Seidl und Gabriele Durini aus
Rudolfswert; Fanny Gerbes aus Mottling und Christine
Bayer aus Stein.

— ( D i e s l o v e n i s c h e n V e r e i n e i n T r i e f t )
veranstalteten Sonntag abends in den Räumlichkeiten des
Monte Verde ein Vocal- und Instrumental-Concert, dessen
Erlös zugunsten der dortigen Ortsgruppe des slovenischen
Schulvereins Cyrill und Method bestimmt war. Die Unter-
haltung, welche mit einer Dilettanten-Vorstellung und einer
Lotterie verbunden war, verlief sehr animiert und endete
mit einem Tänzchen.

— ( A n a st a s i u s - G r ü n - D e n k m a l i n
Graz.) I m Grazer Stadtparke findet Samstag, den
9. Jul i , vormittags die Enthüllung eines Grün-Denkmals
statt. Dieselbe wird mit einer größeren Feierlichkeit ver-
bunden sein.

— ( D o p p e l s e l b s t m o r d i n Görz. ) Aus
Görz wird der tragische Abschluss eines Liebesverhält-
nisses gemeldet. Der Zuneigung des 18jährigen Ludwig
N o d us zur 20jährigen Rosa M r a z sehten sich die
Eltern des ersteren mit allen Mitteln entgegen, so dass
die beiden Liebenden beschlossen, gemeinsam ^u sterben.
Nachdem sie durch zwei Wochen vermisst wurden, schwemmte
der Isonzo Sonntag ihre beiden Körper in der Nähe von
Fara bei Gradiska an. Sie waren durch einige Taschen-
tücher aneinander festgebunden.

— ( F o l g e n des M u t h w i l l e n s . ) Vor eini-
gen Tagen giengen in Gonob i tz drei Schullinder in
den Draufluss baden, wobei der zehnjährige Valpot von
einigen Kameraden einigemale an den Füßen ins Wasser
gezogen worden sein soll, in eine Tiefe gerieth und ver-
schwand. Als der Winzer Anton I o s t hinzukam, konnte
er den Michael Valpot nur mehr als Leiche heraus«
ziehen.

— ( E i n Wo l f . ) Ein wahrscheinlich aus Kram
hinübergekomlnener Wolf verursacht in der Gegend von
Sulzbach bei Oberburg Schaden unter dem Viehstande.

3. Verzeichnis
der beim l. l . Landcspräsidium für die Abbrändler von Godeschih

eingegangenen Spenden.
(Schluss des 2. Verzeichnisses.)

sl, lr,
Uebcrtrag . . 59« !12'/z

Durch die l . l . Bezirlshanptmannschaft Stein die
Pfarrämter: St . Ma i l i n im Tucheinerlhale 5 fl.
21 tr.. Sew bei Stein 2 st. 30 lr., Prce 3 fl.,
Stranje « sl., Obrrtuchein 4 sl. 50 tr., Gojzd

l«, l i ,
2 f l . 40 kr., Rabensberg 7 fl., Commcnda 5 f l . ;
dann die Herren: Ian to Kersnil, t, t, Notar in
Egg, 1 fl.; Josef Rotter, l . l . Steuereinnehmer
in Egg, 1 fl.; Dominil Dereani, l, l, Steuer-
amtsadjunct in Egg, 50 l r . ; Josef Russ. Han»
delsmann in Prevoje, 40 l r . ; Ignaz Beifuß, Post-
meister in Egg, 40 kr.; Georg Slofic, Besitzer in
Prevoje, 50 tr. — zusammen W 21

Durch die l. f. Bezirkshauptmannschaft Gurlfeld die
Herren: Heinrich Weiglcin, l. l.Bezirkshauptmann,
3 fl.; Dr. Josef Sterbenc, Pfarrdcchant in Hasel'
bach, 5 fl. - Johann Volcic, Pfarrer in St, Mar-
garethen, 2 fl.; Michael Varbo, Pfarrer in Tre°
belno, 4 fl.; dann die Pfarrämter! St. Barthelmä
10 fl., Iohannesthal 4 fl. 90 kr., Landstraß 8 fl.
43 lr,, Catez 2 fl. 72 lr. — zusammen . . . 40 5

Durch die l. l . Bezirtshauptmannschaft Rudolfswert
das Stadtpfarramt Rudolfswert 4 fl. 70 l r , ; die
Pfarrämter: Neudegg 1 fl. 15 lr,, Tschermoschnitz
2 fl., Püllandl 2 fl.. Zagrac 5 ft.. Wrusnitz 3 fl,,
Waltendorf 3 st. 10 lr., St. Michael bei Seisen«
berg 3 fl. 60 tr., Stopic 2 fl., Töplitz 5 fl.. Unter-
Warenberg 1 fl. 64 tr.. St . Michael bei Rudolfs-
wert 4 fl.. Ainddt 2 fl. 50 lr., Seiscnlierg 5 sl.,
Ambrus 2 fl, Haidowch 2 fl. — zusammen. . 48 69

Summe . . 726 8 7 " ,

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztq.»

Wien, 5. Ju l i . Kömq M i l a n von Serbien hat
heute nachmittags mit dem Courierzuqe dl'r Staats-
bahn Wieu verlassen, um nach kurzem Auf^lthaltc in
Budapest nach Belgrad zurückzukehren.

Pola, 5. Ju l i . Heute früh verließ die Escadrr
ihren Ankerplatz und führte angesichts Vliuni rim'u
Angriff auf das Fort Tegetthoff auö. Nach Ormdiqimg
dieses Manövers erfolgte die Rückfahrt u.ich Fasmm.
Dort ist für Fahrten mit dem Galaboot der Lime»-
schiffscapitän von Semsey als Commandant beurdert.
Das Kanonenboot «Sansego» verficht den Stations
dienst. Soeben findet in Fasaua die Defiliernng tkr
Torpedoflottille vor Sr. Majestät statt.

Trieft, 5. Jul i . Die Bahnstrecke Herpelje-Triest
wurde im Beisein des Handclsmimsters elöffm't.

Graz, 5. Jul i . Professor Hlawatschrk. bisher Decan
der Maschinenbauschnle, wurde zum Rector der hiesigen
Technik gewählt.

5,'embcrg, 5. I » l i . Kronprinz R u t u l f ist heute
morgens unter rauschenden Ovationen nach huldvollstrr
Verabschiedung und nachdem er wiederholt seinem Dank
fiir den unvergesslichen Empfang Alisdruck gegeben, ab'
gereist.

Zloczow. 5. Jul i . Die Reise des Klonftrinzen bis
Hieher war ein förmlicher Triumphzug. Die Weiterfahrt
von hier erfolgte per Achse, es wurden berührt die
Städte Massow und Podhorce. welche iu enthusiastischer
Begrüßung wetteiferten. I n Pieniaki wurde ein vier-
stündiger Aufenthalt genommen.

Bad Ellls, 5. Jul i . Der deutsche Kaiser ist mit
einem Separatzuqe hier eingetroffen. Der Kaiser ver-
ließ, auf einen Stock gestützt, deu Salonwagen und
bestiea. eine offene Equipage zur Fahrt nach dem Cur-
haufe. Das Publicum bereitete dem Kaiser, der nach
der ermüdenden Reise verhältnismäßig wohl aussieht,
Ovationen, für welche derselbe ununterbrochen dankte.

Paris, 5. Jul i . Die Kammer uahm mit 467 gegen
41 Stimmen den Artikel des Militärgrsehes an. wel«
cher eine dreijährige Militärdienstzeit statt der fünf-
jährigen feststellt. Weiters wurde die Erhöhung des
Einfuhrzolles auf ausländischen Alkohol voll 30 auf
70 Francs zum Schutze des französische»-. Marktes
gegen 5,'e deutsche Concurrenz ohne Debatte mit 527
gegen 5 Stimmen beschlossen.

London, 5. Jul i . Die Kaiserin von Oesterreich ist
gestern in Harvich angelangt nnd sofort nach Ciumer
weitergereist.

Sofia, 5. Jul i . Das Sobranje hörte den Rechen-
schaftsbericht der Deputation über ihre Mifsiou bei den
europäifchen Höfen an und brückte sodann deu Wunsch
aus. die Regierung solle namens des Sobranje jenen
Großmächten, welche die Deputation empficugen. danken.
Den Oppositionsdeftutierten bemerkte Stojlov, Bulgarien
sei ein Vasallenstaat, und der bloß officiöse Empfang
der Deputation ändere nichts an der Sache. Nächste
Sitzung Donnerstag.

Eonstautinopel, 5. Jul i . Mahmud Pascha wnrde
in besonderer Versöhnungsmission nach Kreta entsendet.

Correspondenz der Redaction.
F. G. h ie r : Es ist besser, derartige unangenehme Vorfälle

nicht in die Oeffentlichleit zu bringen. Wollen Sie daher über
die Beilage verfügen.

I . g . h ie r : Nur nicht zu hitzig! I n der heutigen Nummer
finden Sie das Gewünschte.

H D . i n « . : Mi t Vergnügen.

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

Den 4. J u l i . Katharina Marlic, Kaischlerm. 60 I . , Tu-
berculosc.

Volkswirtschaftliches.
Siidbahngesellschaft.

Mi t dem Tage der Eröffnung der Linie Herpelje'Triest gc<
langen vorläufig nachstehende dirccte Tarife zur Hinansgabe:
a) der südwest-öfterreichisch-ungarische Sechnsentarif fiir E i l . und
Frachtgüter im Verkehre zwischen Trieft - St . And> ea, Triester
Hafen, Trieft (Südbahnhof). Pola, Rouigno und Fiume einerseits
und Stationen dl'r österreichischen Staatsbahncu anderseits;
!i> der Tarif für Eil uud Frachtgüter im Verkehre zwischen
den 8u!> n, bezeichneten Hafenplätzni einerseits nnd den Slatwnen
Divaca, Klagcnfurt, Leoben (Süddahu und Staalsbalm) und
Villach (Südbahn und Staatsoahn) anderseits. Diese Tarife
l'»<hallen außer allgemeinen Tarifen auch Ausnahme.Frachtsälle
für E ^ und Import.Art i lel .

Nudolfswcrt, 4. Ju l i . Die Durchschnitts-Preise stellten sich
auf dein heutigen Martte wie folgt:

s l , l r , ^ s l . ,,.

Weizen per Hektoliter 7 81 Eier pr, Stück . . . — ^
Korn » — — Milch pr. Liter . . . — ,'<
Gerste , — — Rindfleisch pr. Kilo . — 44
Haser . 2 ! 44 Kalbfleisch . . — 4«
Halbsrucht » 6 18 Schweinefleisch » . — - ,
Heiden » 4 5b Schöpsenfleisch » . — —
Hirse » 4 88 Hähndel pr. Stück . . — 25
Kukuruz . 5 21 Tauben » . . — 20
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 2 80 Heu pr. 1lX) Kilo . . — —
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh 100 » . . — . , .
M e n > — __ Holz, hartes, pr. Cuvi l ' — —
Fisolen . __ _ Meter « 2 9
Nmdsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches,pr.Cnl'il-
Schweineschmalz » — 80 ! Meter ^ . __
Speck, frisch, . — — ! Wein,roth..pr,Heltoli!. IU —
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, . 10 —

Aligctoillmellc Fremde.
Am 4. Ju l i .

Hotel Stadt Wien. von Schreyber, Landlsrath; Nillas und
Gluck, Kaufleute, Wien. — Kohn, Faruwareuhäudler, sam»il
Frau, Nrünn. — Trobec, Lehrer, Böhmen. - - Loser uud
Faber sammt Frau, Fabrikanten, Budapest. — Brenne,,
Weml)ändler. Warasdin. — Schuntrr. Privatier, Id r ia . -
Mickli!.,, k. l. Overförster, Radmannsdorf. — Cerviakuvöl,,.
Kaufm., Trieft. — Herzog Melanie, Kanfmann^Gnttiu, sammt
ssannlie; Kobler, Hofrath, sammt Schwester; Walter, k. k.
Hauptmann, sammt Frau, Fiume. — Pipp Thercse, Private,
Soprano. — von Garzarolli, Privatier, Senosetsch.

Hotel Elefant. Rieth, Privatier, sammt Frau, Augsburg. —
Michaelis. Reisender, Franlsurt. — Baron Taufferer. Guts-
bescher; K i M , Privatier; Grebuer und Holocy, Reisende, Wien.
— Schwarz Anna, Private, Prag. — Hasse!, Reisender, Pisel.
— von Schnetter und Aufmuth, Privatiers, Graz. — Dr.
Kenda. Arzt, sammt Frau, Wippach. — Folakowsky, Bezirks
Thierarzt, Tschcrnembl. - Dr. Srebri:, Ädvocat, sammt Fa<
milie, und Stolz, Kaufmann, Rann. — Weuz, Verwalter,
fammt F r a u . Obcrerlenstein. — Pollak, Kaufmann, Klagen«
fürt. — Pollak, Besitzer, Ferlach, — Pollal und Mally, Fabri-
kanten , Neumarltl. — de Rocco und Brunner, Kanslenle,
Trieft. — von Troyer Christine, Oberstlieutenants'Witwe,
Fiume. — Legat, l. l. Hofgcstüts Kaplan, Lipica. - G.ispari,
Bezirls Thierarzt. Adelsberg.

Hotel «airischer Hof. Richter. Sprachlehrer, sammt Frau. nnd
Schulz, Kupferstecher, Dreöden. — Kmclic, Besiher, Tersein

Gasthof Sternwarte. Kovacic, Tischler, Nassenfuß. — Steh
Besitzer. Gutcnfeld. - Vcrdans Franz, Berdaus Josef'
Hoceuar, Krizman und Hrouat, Besitzer; Plantan, l. l .
Notar, sammt Frau, Sittich. — Lutan Rosalia, Doctors»
Gattin, St. Veit.

Meteorologische Bcobachtunssen in ttaibäch.

- - ^ - i 3 " 3Z Wind ^ «nstchl Z 2 Z

? U. Mg, 7.^5.42 15.4 O. schwach , Nebel " ^ '
ü. 2 . N. 732,74 15.0 SW. mähig I heiter 0.00

U . Ab. ?:-j2,3t) 19,« TW. schwach thnlw. heiter
Morgei»s Nebel, dann heiter, schwül; uachüiiltags wechselnde

Aewülluug, etwas ivindig; Wetterleuchten in W. Das luges,
lnittel der Wärme 20,5«. un, 1,il" über dem »immale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

vchtaeril.Il.wMtM^M.
Maßstab 1 :75000. Preis per Blatt 50 lr., in Tnlchensorma!

cms Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. kleinmayr K Fell. Kamslerg« KlMllanillMg

IM
bestes Tisch- o-Ertriscliiingsgctriink
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Manen-

und Blasenkatarrh.

Honick Mattoiri, MM nil Wien.
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Course an der Wiener Korse vom 5. J u l i 1887. N°a, d«n »»llen «i.«̂ «̂?
VeN War,

Staats Nnleheu.
NelüNle,»,: 81 «5 »I «b
EU!erl««!c l,2l<5> «8'1l>
l«l>4« <"/., Etaalslofe ».<>« fi. ,30 5» i n i -
l««C'> li v<, ganze f>n« , l z ' l ' I r . ^ ? ?5
ll>!i(.'̂ > 5"/u ffunftel »>!» . 13« 2013» 60
l8<><>> klaatslofe . . ,<>0 „ ,<!»—i^N.s.c
l8U4!i » . , 5.0 , 1«i! ^01,3 50
Hi'ino.MentenIcheine , , pn K«, -

</Vc. O^It, Goldrente, steüclsx! . 113 — , , 8 - l v
>..,,,!>,f. vtol«>„>,'nle, fisli.'lsrüj . l»« »b l»?.—

u»'g, «olbleotr 4"/, , . , . 101 »!, ,l,I 45
- vapierrem,.' 5 " / < > , . . . t!?»k «« iv
» «!!«ul>..Nnl.i,o<l,! W , S , '51 ls.!'f.i l>0
" ^ ilbahü.'^siotitäleü . . ft»-»», 98««,
» ^!>i»:» Ol>l,(Ung.O!»>ahn) i x ? , - - . < -

« „ vom l i . 1«7« . - » ^ . ^
Vlaulx'n Ril l. ^Kio f l . ö . l l l l. 122 5« 12» —

«.h<!!h'Nr<,,^'o<c 4°/^ 100 f l , . . !2x u«,l!»'-

< r u n b k n l l . . Obl igat ionen
<flll >uo ft «l,.H<.)

5"/o bvdmische l v ü - —.-—
b°/« galizische l « 4 < l , 10» —
ü"/» lnährilche IU7^L - .—
I»"/« »,e!)«<>ft«le<chischt . . . i « 8 — i l l . —
l>°/u nb^ri'slcrleichische . . . . IN5 — — > —
5»/»<>^!l!schc 105 00 100 5«
b"/„ lloatlsche und slavonische . i o 4 50108 —
5"/« slcbenbürgisch« 105—105 Vl

Veld Ware
5°,o Temtst» Vanat . . . . 1 0 4 70 105 30
5<"„ unqarifche I04.?oi05 40

Nnbere öfientl. Nulehe».
Tonnu »ttg.»e«s« 5°/„ !N0 f l . . 117 — i l / 5 0

dll', «nleihr 1«?», fteuttfle! . 106 50 107 50
«lnlel,.,, d, Ktadlgcmclnbe Wien 105 7ö I06'25
«nlel^i, d, Sladlgemeinbe Wien

( f üt'Vl und Vulb) . . . . ^ - - ^ —'--
^la,!,,>',,'U„I,l,,Sl>,bt«em.W«en — —

Pfandbliefe ,
(slll 100 fi.)

Bodens», allg, kfierl, 4 -/« « o l d . »25 ?5 i«s, 5>,
dto, !» l,0 « « 4>/, °/l> IUl i!s> 1Ul 75
dlo, ,!! s.l» > „ 4°/u , »f.W «7 40
No. Präm<en.echuIdvnscht.8°/<> iois>oi02 —

»!.cs!.Hypolhcl»!nbanl i«>. 5>/,°/l> 10! >̂n 102 5«.
O»l> .»ng, Bnnl v « l , 5«/, . , l08»0l<<8«0

t lo, ^ 4>/,°/i> - »«' b «l»U0
t i n . « 4«/<, . , »9— W 5 b

U,^, o>>, Bode»crrb>t»»ctiengef.
i>, '̂  csl !« I , l«Ai» Vcvl, l>'/»"/° ^ -^ --'—

Priorltäts.Oblignti«««
(fül 100 fi.)

<ill!al>rth Wefibahn I, «emission — —
Vcrd!!,»nbo>Notdb»ihn >» S,lb«l 100 25 i<)i —
,^ial>z'Il ^s>Ba^» -^. ^
Valiziliyc «»,! > Vudw,g»Vahn

<im. 1«»I uuu n. S . 4'/,°/, . ,00 ?o I<>l-«c,
Ocftcri. Noidweftbal)» . , . i<,„ 5 ,<,g 9^
kicl'exbürgcl ^ _ ^ . ^

Vta»t«b»hn 1. «mission . . lUttl.« — -
« Ü b b a h u k 8 ° / , 1 4 « - 1 4 2 -

k f>°>» 1«4 2l>1«5-
Ung.»«aliz. Vayn , . . , 100 — »50 -

Diverse Lose
(per Vlucl),

Lledillose 100 ft l77'35i7N-—
Llarv'Lose 40 fi 4?-^?, 4? 7b
4°/» DonaU'Dampssch. il»o fi, 113 l51 i4 »^
Laibache» Prämien««nleh. «o fl 1i»d0 — —
Osenci Lujr 40 fl 4 7 — 4 ^ —
Palfih'Lrse 40 fi, . . , 4!, ?b 4« 5«
Molhcn Kreuz, ö f i w e s l , n»!',, 1« 10 i<> s,o
MubrU.Losr i u ft 18 5.0 lü >l?
Salm»l?o<e 40 f l 59 — 59«o
kl.»Gel!0ie.Vo>« 40 f l , . , H7 75 by,b
Waldftein'»!ofe »0 f l , . , » » » 5 4 0 -
Winb,schgrätz°»»olc lw f l . , , <« ?s> «? «5

vanl.Uctie«
«,>Nll"Oeft«sl. Bal i l 200 f l . , 104 « 104 75
Naulvei^in, Wicnei, I<>0 f l . . gz 7^ ,,4 2̂»
Dl,l>lr,.»>„ft,.Qeft,ü0«sl.V.4<»<>/ . . —
!ivbl,.^uf!,l,^a,!b.u.«». It!l,s!,l«,i ,o««l «<.
<lr<d,ldu,!t, »Mg Ung, ^ u f l . .zi«!>.-!,»z«)o
Dcpoftl^Iid^nl, Ällg.«!)l> sl. .174—^,74 50
»H. , l u,plr.Ges.,»iiel>«öfl,!>o<)fl.iii«8'.—«7 —
^!,p! , l ^ l^ l ib. , öft,»ou!l, ^5"/K«. f>4— s«'—
?'l!t>,t>„ofl, ^00ll,««.f>0°^ <l. ,2b-z5«5,?s.
Q<jlt l l . .Ung. Vant . . . U89-». 89<» _
Unioxbanl X00 j l . , , , ,zc>9—l<,9 2?>
!lj«ll^l«d»»nl, ^ i ! ! , , , l-l" <l. .jiz«'— K.z s.0

Kcl l , W a l ,

Artirn von Traueport'
Nut5r»eh«»nge».

spn Etil«),
«llbrechl.Vahu »uu sl. S l l b n
«Ifvlb Mum »Bahn «00 f l . Vilb, l83 75184 —
«uffig'Tcpl, «kiftüb, »O0sl,<iM - , .—
Vühm, Nordbabi! ,50 !I , l?N50I77,bu

. weftbab,! ^00 sl, , , 2 7 « — 2 7 7 -
«ufchlichlader <ti<t>. 500 sl. 2 M — —

fl!t,«) »00 sl, »oe,— »«? —
Donau » Dampffchiffahll« . Ges

vefterl s>00 f l . <lM. . . 3Ul-3»3 —
Diau'Vif. («at.'Dd."<.)«>0fl.G. —,
Dur «obenbacher«,.«. «of»,«, —'
<tlisal>.-lb<«nbn «00 f l . <lM, . —' '—

, i'l!l,«Vubwei« x<»0 »l. . — — — —
.. El»l,.'3!l,IU.<e.i«?8»l>0fl.S, —'— —'—
tzerb,nanb»»i>t«rbb. 1000 sl, >l5»l, !tl»»l> «53«
flanz»Iosef'<<ahn «X» sl, E i l b n ——
>nnfNrchen.Varcler»!fb,«>l)<lG, —.
«»U,.«arl->!lib»»s«lt'.«>0 l l . «Ält, »0ü 25 »06 «>
«ra,.««slachei<t.'««»0fl.ö W. —. -—
Kablenlierg.Elsenbahn iou f l , . —.— — —
«a<,chau.0dell>.<eisenb.»oull,C,, — —
l,'embeiss <izernl>»itz»I<,ssv «isen

dahN'Gejelllch.ist ^ou sl, ö, W.^,-—AN-,«,
i!Ioyb, öft. ung., Tricft ül»u fl.liHt.I47» — 4 « i . .
0efterl.««lbwcftb. zeuu f l , S i lv 152 55 1»3 —

dtv. ( I l t. i l) ,0u , l , Gilb«l .i70»l>i?oeo
Piag.Dul«r <i!ftl»v.1l»0sl. Vi lb. 2»ö^ «3.b(»
«uboll»-. <>vn »00 f l . <öl<ber i»7 50^18»'—
Sltl iexbul^ii »tifenb. »00 sl. z ——> —> —
K«aal«f>>.,!, ,nn ^uu ! l . ö, <l> , »»l»,bo'2lü ?l>

Vllbbühn « 0 sl. Silber . . . « 5 » 83 —
Gllo»Nl>rbd..«erb.««.»00sl.!lVl. Ibß 50 157 —
lheiß»Vahn »00 sl, », w . . . — — — —
Ilamw»h»«es,. w», 170sl, V «0.,,»'—>« 5l,

, W l , neu 100 f l , l,0— 5L lb
llansport-Vefellschafl 100 f l , — — —^ —
Ung..gall». «tlsenb, »00 N. Silbnil?» ?ü i ? i 2»
Ung. «oltostbahn »00 sl, Silber il>« 50«? —
Nn»weftb,(«!,ab,Vlll,)»l»0sl.S .«l ,b K« ?i

IndnftrieNctle»
(pel Vtüs),

«gpbl und »indbe«, «ifen» und
Et»hl»Inb in Wien 100 sl — — — —

<ti<enbal»nw.»^eit»g, l , »l» f l . 40^,, « l>0 »7 l«
«»lbemühl", Papiers, u, !».»«. s^ - «» «
Viontlln-Gelelllch.. iNerr-alvine ,8 76 I» l«
Prägn «iifen.Inb,.»«!,, »ou sl, i!,4,?5«ü 2«
Salno.Talj, «ifenlafl. 100 sl . l?« —
I i i f a t t n »ohlenw»Ke<. 70 f l . —>— - —
waffenf,.!,,. 0<ft in w, ivo sl ,,8-»»<. -

Devise,
Deullche Vl«tz« »» »0 »» »«
ilonbon l>« ex >»« k«
V»ri« 50 ,0 üv »!
Pettlsbur» — — — -

Valuten.
Ducalen 535 5«
»O«Ni»nc« Sl<l<l« 100» »00<
S i l o « — - — -
Deutsche «e!ch»banlnolen . »»«» ««»«

Die Filiale der Union-Bank
in TViest

beschäftigt sich mit alien Bank- und
Wechsler-Geschäften

<i) verzinst Gelder
Im. Ccnto-Corrente

und vorgütot
für ütitiltnotoii

H'/4 Procont tfegen 5tü ß i g 0 Küiiiliffiing
. * " » lž ,
'&U „ auf 4 Monato fix.

j* ,« Procont gogon 20tiigigü Kündigung

g,(4 » » ^monatliche "

o -B 1 Ä 1 ^ ^ o - C o x i t o
u, O e n t b i s z " i«lor Hoho- Rück-

zahlungen bis 20 000 il K v i 8 t u ' ~ ,
Cheque. Pür grössere Beträge"i-tclil An
DiegBeV

8°rtd0r M i t t a ^ ö r 8 e B erfordirlfd .
paraton hinlagsbüchol.
•*"* Pür alle Einzahlungen, die
« « . ^ r W 6 , l 0 h e r »tunde derBu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

flSsT- Hon Inhabern oinos Conto-Cor-
ronts wird der Incaaso ihrer Ri-
raeason per Wion und Budapost
franoo Provision vormittolt
und ebenso ohne Provisions-
belastung Anwoisungon auf
(heso boidon Plätze erlassen. Es
atoht den Herren Committenten
froi, ihre Wochsol boi der Cassa
(Jor Bank zu domicilioron, ohno
dass ihnon hiofür irgondwolcho
Auslagen erwachsen

*>) tibernimmt Kaufs- oder Ver-
«aufs-Aufträge für Effbcton, l)o-
vison und Valuton, bosorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gogon1/« Procont Provision;
J ? u m t l h r e n c°nunittenten die
*aoilitatlon ein, Effocton joder
Art boi ihr doponieron zu können,
«won Coupons sie bei Vorfall gratis

_ oincassiort (2ij65) 12-5

^'°«~l, Nr, 552«,

Vetanntmachima.
Vom l f ln - »

im Nachh»,,„e ̂ ' " A n c h ' « ' Stew wild
I««?, Z 454« ? ^ ' c k um„ 2<>, W»i
d°,s d e m T M , l H ' ' " ^ " a « M gemacht,

Stch, zu« Cmawr »^ ^ ^ Z « ' "
d i e w r e ^

K. k. Bezirksgericht Stein, am 29stcu
Inm 1887.

(2755^3) Nr. 5003.

Bekanntmachung.
Vom ,. k. Bezirksgerichte Gottschee

< , ^ bekannt gemacht, dass die Feilbie-
w'gsbescheid, vo.n 5. Mai 188?" Zahl
V N ^ ? " ? d a l e n a M a n t e l s e n . u . ^
alle von Ä " " "üb Michael Niantel,
^ 7 r , ? ^ ^ l ' l ' dem anfgestelltm
w Gott ̂  H'nu Iohaün Erker
zugestellt worde^'sind ''"' ^ ' ^ ' ^ " "
2 i . I n n i ? 8 8 7 . ^ " ' ' ^ ^ " l c l M . am

Nur im gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist,

mtt andern Worten, nur wenn der Körper Arten von N e r v o s i t ä t empfohlen
in all' seinen Theilen normal functionirt, werden. Sie bewähren sich auage-
kann der GeiBt, vcrnilnfti^e Ideen ze ichnet freien nervüse Sehlaf-
fassen und zu fruchtbarem Schaffen logiK^eit, Kopfschmerz, (f»ne be-
anfrercfrt worden. Nur wenn bei Hner sonders Reffen Migräne, alle Arten
electrhchen Laitunjf noue und kräftige von nervös r h e u m a t i s c h e n Affec-
MeiiKen von Electricitiit der Batterie t ionen und bei ß e c o n v a l e s c e n e
zugeführt werden, können die elec- narh schweren Krankheiten, ganz
trischen Driilite »cut fiinetioniren und besonders nach Typhus und ver-
worden nifht versüßen. Die clct-trisc.hen wandten Leiden, nachWe eh se 1 fi ebern,
Drätlie sind die N e r v e n diejenigen indem nie zujfleieh die V e r d a u u n g
feinen Organe des menschlichen Körpers, heben, den Appeti t anregen und in
die eine HO Krosne Arbeitslast IIHIKMI und den Muskeln neuen und regeren Blutkreis-
dleSr.hafrcnKenergieinncrhalbdcsKörpcrs lauf verursachen, der sich wieder wohl-
vcrmltteln. Dass das (Mii n i n seit lange thätgdein (iehirn und dein Nervensystem
alfi eiiiH der besten norvenst ä r k e n d e n mittheilt. Der Geschmack ist kein
Mittel bi-kmint ist. weiss wolil Jeder, sch lechter , wie bei anderen Chinin-
anderscits aber auch ist es wohl sicher, Präparaten, s o n d e r n a n g e n e h m
dass an dein schlechten Geschmack und b i t t e r , verdeckt durch den lieblichen
an der ofl schweren Verdaul i eh kei t Geschmack des Malzextractcs und mäch-
dcKuclhcn - der Erfolg ofl scheiterte, tig in seiner allgemeinen blutverbe»-
Ijctxleru ITebelstände 7.u beseitigen, war sornden Wirkung unterstützt durch den
Ilaiipthcstrclicn d. Apothe.k. F. Sohmled in Gehalt an Kisen. Ks wird gegeben zu
Tepliti,nlsci d.isMaliextract ChlnlnEiien, 1—3 EsslöfTel inehrmals täglich und
sowie <las Chinin-Malzextraot, ln-iiU- in ebenso viel Theelöffel bei Kindern, bei
seinem Laboratorium m e <l i ein is cli-di«- welch' letzterer es ebenfalls nicht drin-
t e t i s c h e r I ' räpara te luMgeitellt u. in gend genug empfohlen werden kann.
allen Theilen und Bestandtheilen bis in's p r e i f ) p r . KT. Flasche B. 1, kl. Fl. 65-70 kr.
kleinste Detail aufs l'nnihe.lste eombinirt, ^
in den Handel brachte. Anerkennungen * / / \ f c Zur Verhütung werth-
von Selten bedeutender Autoritäten, sowie 4 v t Ä v loser Nachahmungen
rühmende llespreclmiigeii in den ersten ji*/ W | >* ist jede Flasche mit
niedicinlHchcn Zeitsehrirten haben hier Jrf jOL X^ nebensteh Schutz-
Htets mehr und mehr «Tiiuiiitort, sodass f t , ^ * \ ntbbnstth. »Cftuiz
fussend aufjene Anpreisungen, die beideii s^- JL R \ marke versehen. —.

wXr°boh™en ra,Xrg?if"Äi Etht » httbeu ia ta* «»•» ^Othek-h:

Dejiot iu Laibacli: Kiuhorn-Apotheke don Ub»ld T. Trakötiy. (1^1«) «—8
(2774-3) Nr. 2462.

Zweite erec. Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Treffen wird

mit Bezug auf das Edict Nr. 1436 be.
kaimt gemacht, dafs in der Executions«
sache des Josef Retai von Grafendorf
gegen Michael Iller von Gric am

20. J u l i 1887
zur zweiten executive,, Realfeilbietung
geschritten werden wird.

K. k. Bezirksgericht Treffen. am21sw,
Juni 1687.

(2875—1) Nr. 13^73?
E^rec. Defth- und Genuss-^ resp.
UedernalMsrechteVersteigerung.

Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Anton
Verbiö von Penzing (durch Dr. v. Schrey)
die executive Feilbietung der dem Franz
Verbi? von Ober-Hrusica gehörigen, mit
gerichtlichem Pfandrechte belegten und
auf 60 f l , 43 fl. 41 kr, 80 fl. und 30 fl.
geschätzten Besitz- und Genuss-, resp. Ueber-
ncchmsrechtc wuilligt mid hiezn zwei Feil-
dleUlligs-Tagsatzllugcn: die erste auf den
.. ., 16. J u l i und
d,e zweite auf den
. . , , ' ^ ^ J u l i 1 8 8 7 .
jedesmal von 9 bis 12 Uhr vormittags
ni der hlergenchtlichen A.ntslanzlci mit
dem Beisatze angeordnet worden, dass dic
Executiousobjecte bei der ersten Frilbie-
tuug nur um oder über den Schätznuas-
wert, bei der zweiten Feilbictung aber
auch unter demselben gegen sogleich«? Be-
zahlung hintangegcbcn werden. Die Lici-
tationsbedlngnisse fowic das Schätzungŝ
Protokoll können in der diesgerichtlichm
Registratur eingesehen werden.

K. k. städt..öeleg. Bezirksgericht Lai^
bach, am 30. Mai 1887.

(2561—2) Nr. 1638.

Erinnerung
an Thomas P r e s e r n , respective dessen
Rechtsnachfolger unbekannten Aufent-

haltes.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Rad-

mannsdorf wird dem Thomas Presern,
resp. dessen Rechtsnachfolgern unbekannten
Aufenthaltes, hiemit erinnert:

Es habe wider denfelben bei diesem
Gerichte Johann Svctina von Rann
Nr. 10 die Klage auf Anerkennung der
Trsitzung der Realität Einl.-Z. 57 acl Ca-
tastralgemcinde Zervonec eingebracht, wo-
rüber die Tagsahung zur ordentlich münd-
lichen Verhandlung auf den

27. J u l i 1 8 8 7 ,
vormittags 9 Nhr, anberanmt wnrdc.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblmcken abwesend
ist, so hat man zu ihrer Vertretung
und auf seine Gefahr und Kosten den
Herrn Franz Kunstcl von Radmanntzdorf
als Curator »6 aclum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheine oder sich
einen andern Sachwalter bestelle und
diesem Gerichte uamhaft mache, über-
haupt im ordnnngsmäßigen Wege ein-
schreite und die zn somit. Vertheidigung
erforderlichen Schritte einleiten könne,
widrigens diefe Re chtssache mit dem auf-
gestellten Cnrator nach den Bestimmun-
gen der Gerichtsordnung verhundelt wer-
den unt» der Geklagte, welchem es übri-
gens freisteht, scüne Rcchtsbehelfc anch
dem benannten Curator ail die Hand zu
geben, sich die anN einer Verabsäumung
entstehenden Folgen selbst beiznmessen
haben wird.

K. k. Bezirksgericht Radmanusdorf,
am 20. April 1 8 8 ^

(2843—1) Nr. 1005.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Rudolfs-
wert wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des k. k. Haupt-
steueramtes Rudolfswert die executive
Versteigerung der dem Franz Kocjan von
Rudolfswert gehörigen, gerichtlich auf
615 st. geschätzten, im Grundbnche der
Catastralgcmeinde Rudolfswert «ud Ein-
lage Z. 24 vorkommenden Realität be-
willigt und hiezu drei Feilbictungs-Tag-
satzungen, und zwar die erste auf den

12. August,
die zweite auf den

9. September
und die dritte auf den

14. Oktober 1887,
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
im Amtslocale des k. t. Kreisgerichtes mit
dem Anhange angeordnet worden, dass die
Pfandrealität bei der ersten und zweiten
Feilbictung mir um oder über den
Schätzungswert, bei der dritten aber auch
unter demselben hintangegeben werden wird.

Die Licitationsbcdingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprotokoll und der
Grundbuchsextract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert, am
21. Mai 1887.

(2852—1) St. 4850.
Naznanilo.

V dan 15 j u 1 i j a 18 8 7
ob 10. uri dopoludne se bo pri pod-
pisanej sodniji drupa izvröilna dražba
zemljiSča JoBipa Vifciča iz Neverk pod
knjigo 299, urbar. št. 3 grajščine Prem,
vrßila.

C. kr. okrajno sodiSCe v Postojini
dne 17. junija 1887.

(2603—3) St. 3223.

Oklic izvršilne
zemljiščine dražbe.
1%'a proäDJo Jaaeza Stajsa iz Go-

reiijib Dul, cesijonar Marije Motovilec,
dovoljuje se izvršilna dražba nezuano
kje bivajočega Jožefa Motovilca (po
skrbuiku ad aäutn Jožefu Mergoletu iz
Dul), sodno'na 130 gld. cenjenib zem-
Ijiöc pod vložnima štev. 256 io 303
davčne občine Dule.

Za to se določujejo trije dražbeni
dnevi:

prvi na 1 3. j u l i j a ,
drugi na 17. a v g u s t a io
tretji na 2 1 . s e p t e m b r a 1 8 8 7 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišCi s pristavkom, da Be
bodo ta z^mljišča pri prvem in dru-
gem roku le za ali čez cenitveno
vredno8t, pri tretjem roku pa tudi
pod to vrednostjo oddala.

C.kr. okrajno sodišče v Mokrouogu
due 6. maja 1887.


